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Sfôodjenenbairêpge
3ns Kiental hinein

523 er mürbe es bem Dorfe Selchenbach, bas fo "unfcheinbar
an ber Götf<hberg=Ginie liegt, anfehen, baß es ber Ausgangs*
punft für Ausflüge unb Sergfahrten in eines ber fcßönften
2Upentäter, bem Kientat, ift? ©inen ftattlicßen Sanb mürbe bie

Sefchreibung ber Ausflüge unb Touren, bie oom Kientat aus
unternommen merben fönnen, füllen. $ür beute motten mir
uns jeboch auf bie Scßitberung eines befonbers loßnenben
Tagesausftuges befcßränfen.

©amchifeffet—Sunbalp.
Son Selchenbach aus, über ben Steden ©charnachtal ge*

tangen mir auf guter, bem prioaten 2lutooerfebr oerfcbtoffener
©traße, teitmeife burch 2Batb, in ca. einer ©tunbe nacb bem
Dörfchen Kientat. 3Ü3eiter gebt es iris Tal hinein, ben Sticf auf
bas gemaltige ©dmeemaffio ber Stümlisatpgruppe gerichtet.
Sacß einem Starfch oon etma 2 ©tunben meitet fich bas Tat
3U einer ©bene, ber Tfchinget, metcbe auf brei ©eiten oon Sets*
roänben eingerahmt ift. Kann man ba überhaupt noch roeiter?
Saft oerneinen mir es! Doch fcßtängett ficb ein tübn angeleg*
tes, febr fteites Sträßchen, bem Sticf burcb 323alb oerborgen,
ben Seifen empor sur ©riesatp (ca. 1400 m fjöße).

Sas Teitftücf Tfchinget—©riesatp läßt an Somantif nichts,
3'U münfcben übrig. S23ir fommen ba an ftöafferfätten (Düroben
unb Sotbtenfatt) oorbei, feben binab in bie ©chtucht bes Kieri*
Saches (fjepenfeffel) unb fommen sum ©chluffe burcb eine

höhte ©äffe, roie man fie ficb romantifcher nicht oorftetten fann.

2ßer glaubt, er befiße einen su fdjroeren ©etbfäcfet, fann
oon Selchenbach bis ©riesatp bas Softauto benüßen, bocb ift
ber ©enuß su Suß, befonbers oon ber Tfchinget an, oiet grö*

ßer. Sebenbei bemerft, mußte bie Autogefetlfdjaft Seidjenbad)
sur tteberroinbung bes ©traßenftiicfes Tfcßingel—©riesatp
fpesiett menbige 2Bagen bauen laffen.

Sacßbem mir bie höhte ©äffe oerlaffeti haben, srneigt ber
523eg oor bem ©riesalpßotet tinfs ab nach bem „©otberti", an
biefem oorbei auf marfiertem Sfabe fchmach anfteigenb burch
Atproeiben sur „glitte am Sriiggti". Ginfs srneigt ber 2Beg sur
©efinenfurgge ab. 523ir benüßen jeborf) ben neu ausgehauenen
Sfab rechts oon ber fjütte, ber etma in 20 Stinuten Starfchseit
im ©amchifeffet, einer eben gelegenen 2llp an ben Abftürseit
ber Stßitben grau, münbet.

Son Seichenbach bis in ben ©amchifeffet benötigen mir
etma 6 bis 7 ©tunben. 523enn mir genug Seit haben, fönnen
mir einen Abftecßer sur ©fpaltenhornhtitte unternehmen. Seit
ca. 2 ©tunben. Der 2Beg ift rot marfiert.

3m ©amchifeffet überfchreiten mir nun ben Kien=Sach unb
fteigen auf fteitem tffiegtein in ca. 1% ©tunben su, ben Surob*
tägern empor (2053 m) unb oon hier sur 1839 m hoch gelegenen
S u n b a l p nieber. (Kleine Alproirtfchaft.)

Der Abftieg sur ©riesatp führt uns burch bie untere Sunb*
atp, an ben Sennhütten beim Sergbach oorbei in ben 2Batb.
Son ba aus folgt ber 523eg mehr ober roeniger bem Sach, um
bann roeiter unten tinfs gegen bas ©riesatphotet absubiegen.

Sie 533ege unb ©tege im Kientat finb alte gut marfiert
unb 311m großen Seit mit 303egroeifern oerfehen, fobaß mir mit
einiger Sufmerffamfeit nicht fehlgehen fönnen. 523er nicht einen
großen Sucffacf mitfchteppen mitt, fann feinen Srooiant rooht*
feit im Spesereitaben ber Senfion ©otberti, ber roährenb ber
©aifon offen ift, einlaufen, ©s empfiehlt fich, für biefen Aus*
fing gutes ©chuhroerf, nicht etma fjalbfcßuhe, mitsunehinen. =j=

Geführte f)cimrttt'itnb(tc()c SBanberungen

Sftege unb Sörberung bes SSBanberns finb heute eine

phßfifche unb geiftige Sotroenbigfeit. ©in Sersicht bes SKen*

fcßen auf ben Serfebr mit ber Statur fcßäbigt ihn nicht nur
förpertid), fonbern oor attem auch geiftig unb moratifcß. Die
Semegung itt ber freien Statur erfchließt bem SOtenfchen bie

tebenfpenbenben Kräfte, bie ihm ©rneuerung, Kraft, ©efunb*
heit, innere Stühe unb Uehertegenheit im Kampf ums Safein
bringen.

Durch einfchneibenbe SJtaßnahmen ber Sehörben roährenb
ber S0tobitifations3eit, metche burcßaus notroenbig finb, ift brei*
ten Schichten unferes Solfes oielfach bie Stögtichfeit genom*
men, aus freiem ©ntfchtuß fetbftänbige SBanberungen in nod)
unbefannte ©ebiete su unternehmen, ©s fehlt jegliches Karten*
material, gi'threr unb bie SBegmarfierungen, bie fonft bie
Führung im ©elänbe unterftüßen tonnten. Siete magen es

nicht, in ein oöttig unbefanntes ©elänbe hinaussupilgern, roo
fie roeber 523eg noch Steg fennen. Serfehrsanftatten unb bas
©aftgemerbe finb heute mehr benn je auf ben SÖSanberer an*
geroiefen. ©r fann basu beitragen, biefen notteibenben ©r=

merbsgruppen unferes Softes bie fchmeren 3ahre überftehen
su helfen.

Sus biefen ©rünben haben fich bie Serfehrsanftatten mit
ber bas S23aubern im Kanton Sern befonbers förbernben ©ef=
tion Sern ber ©AS23 (©chtueiserifche Strbeitsgemeinfchaft für
SBanberroege) sufammen getan, um geführte heim at*

funbtiche Sîanberungen su organifieren. Sie bieten
einen ©rfaß für bie ausfattenben gührungsmittel unb foltert
basu beitragen, bas SBanbern auch in ber Kriegsseit neu su
beteben, ©emeinfames 2ßanbern unb gemeinfames ©rieben fott
auch sur gemeinfamen Giebe unferer fchönen öeitnat führen.
Damit fei aber nicht gejagt, baß bas ©insetroanbern, bas 5öan*
bern in Familie unb fteinen ©ruppen nicht auch roeiterhin bas
fchönfte 3'iet bleiben fott.

Die heimatfunbtichen ÜBanberungen merben in erfter Ginie
oon ben großen Serfehrs3entren ausgehen, roo fich bie heften
2tnfchtußmögtichfeiten für außerhalb mohnenbe Deitnehmer
bieten. Die Organe ber Serfehrsanftatten nehmen bie Snmel*
bungen geftiißt auf bie Sublifation in Sreffe, Sabio, Susfunfts*
unb Serfebrsbüros entgegen unb gemähren ben Teilnehmern
meitgehenbfte Tarermäßigungen. Srojefte unb StBanberteiter
merben oon ber ©eftion Sern ber ©21523 bereit gehatten. Sei
ber 2lusmahl ber Srojefte mirb unter Serücffichtigung ber @e=

tänbefchroierigfeiten unb 2lnforberungen in ber Siarfchteiftung
gans befonbers auch auf SOBanberungen Sebadjt genommen, bie
ftitte, einfame 523ege führen, melche nicht jebermann finbet. Da*
bei merben aber forooht hiftorifche mie geographifche Sehens*
miirbigfeiten unb Saturbenfmäier ihre Serücffichtigung finben.
©in erftes Srojeft, roetches in bas noch roeniger befannte ©ebiet
fübtid) bes Thunerfees führt, mirb bernnächft sur Ausführung
gelangen. ©A3®.
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Wochenendausflüge
Ins Kiental hinein

Wer würde es dem Dorfe Reichenbach, das so'unscheinbar
an der Lötschberg-Linie liegt, ansehen, daß es der Ausgangs-
punkt für Ausflüge und Bergfahrten in eines her schönsten

Alpentäler, dem Kiental, ist? Einen stattlichen Band würde die
Beschreibung der Ausflüge und Touren, die vom Kiental aus
unternommen werden können, füllen. Für heute wollen wir
uns jedoch auf die Schilderung eines besonders lohnenden
Tagesausfluges beschränken.

Gamchikessel—Bundalp.

Von Reichenbach aus, über den Flecken Scharnachtal ge-
langen wir auf guter, dem privaten Autoverkehr verschlossener

Straße, teilweise durch Wald, in ca. einer Stunde nach dem
Dörfchen Kiental. Weiter geht es ms Tal Hinein, den Blick auf
das gewaltige Schneemassiv der Blümlisalpgruppe gerichtet.
Nach einem Marsch von etwa 2 Stunden weitet sich das Tal
zu einer Ebene, der Tschingel, welche auf drei Seiten von Fels-
wänden eingerahmt ist. Kann man da überhaupt noch weiter?
Fast verneinen wir es! Doch schlängest sich ein kühn angeleg-
tes, sehr steiles Sträßchen, dem Blick durch Wald verborgen,
den Felsen empor zur Griesalp (ca. 1400 m Höhe).

Das Teilstück Tschingel—Griesalp läßt an Romantik nichts,
zu wünschen übrig. Wir kommen da an Wasserfällen (Dünden
und Pochtensall) vorbei, sehen hinab in die Schlucht des Kien-
Baches (Hexenkessel) und kommen zum Schlüsse durch eiste

hohle Gasse, wie man sie sich romantischer nicht vorstellen kann.

Wer glaubt, er besitze einen zu schweren Geldsäckel, kann

von Reichenbach bis Griesalp das Postauto benutzen, doch ist
der Genuß zu Fuß, besonders von der Tschingel an, viel grö-

ßer. Nebenbei bemerkt, mußte die Autogesellschaft Reichenbach
zur Ueberwindung des Straßenstückes Tschingel—Griesalp
speziell wendige Wagen bauen lassen.

Nachdem wir die hohle Gasse verlassen haben, zweigt der
Weg vor dem Griesalphotel links ab nach dem „Golderli", an
diesem vorbei auf markiertem Pfade schwach ansteigend durch
Alpweiden zur „Hütte am Brüggli". Links zweigt der Weg zur
Sefinensurgge ab. Wir benützen jedoch den neu ausgehauenen
Pfad rechts von der Hütte, der etwa in 20 Minuten Marschzeit
im Gamchikessel, einer eben gelegenen Alp an den Abstürzen
der Wilden Frau, mündet.

Von Reichenbach bis in den Gamchikessel benötigen wir
etwa 6 bis 7 Stunden. Wenn wir genug Zeit haben, können
wir einen Abstecher zur Gspaltenhornhütte unternehmen. Zeit
ca. 2 Stunden. Der Weg ist rot markiert.

Im Gamchikessel überschreiten wir nun den Kien-Bach und
steigen auf steilem Weglein in ca. 1)^ Stunden zu den Bund-
lägern empor (2033 m) und von hier zur 1839 m hoch gelegenen
B u n d alp nieder. (Kleine Alpwirtschaft.)

Der Abstieg zur Griesalp führt uns durch die untere Bund-
alp, an den Sennhütten beim Bergbach vorbei in den Wald.
Von da aus folgt der Weg mehr oder weniger dem Bach, um
dann weiter unten links gegen das Griesalp-Hotel abzubiegen.

Die Wege und Stege im Kiental sind alle gut markiert
und zum großen Teil mit Wegweisern versehen, sodaß wir mit
einiger Aufmerksamkeit nicht fehlgehen können. Wer nicht einen
großen Rucksack mitschleppen will, kann seinen Proviant wohl-
feil im Spezereiladen der Pension Golderli, der während der
Saison offen ist, einkaufen. Es empfiehlt sich, für diesen Aus-
slug gutes Schuhwerk, nicht etwa Halbschuhe, mitzunehmen, -j-

Geführte heimatkundliche Wanderungen
Pflege und Förderung des Wanderns sind heute eine

physische und geistige Notwendigkeit. Ein Verzicht des Men-
schen auf den Verkehr mit der Natur schädigt ihn nicht nur
körperlich, sondern vor allem auch geistig und moralisch. Die
Bewegung in der freien Natur erschließt dem Menschen die

lebenspendenden Kräfte, die ihm Erneuerung, Kraft, Gesund-

heit, innere Ruhe und Ueberlegenheit im Kampf ums Dasein

bringen.
Durch einschneidende Maßnahmen der Behörden während

der Mobilisationszeit, welche durchaus notwendig sind, ist brei-
ten Schichten unseres Volkes vielfach die Möglichkeit genom-
men, aus freiem Entschluß selbständige Wanderungen in noch

unbekannte Gebiete zu unternehmen. Es fehlt jegliches Karten-
material, Führer und die Wegmarkierungen, die sonst die
Führung im Gelände unterstützen konnten. Viele wagen es

nicht, in ein völlig unbekanntes Gelände hinauszupilgern, wo
sie weder Weg noch Steg kennen. Verkehrsanstalten und das
Gastgewerbe sind heute mehr denn je auf den Wanderer an-
gewiesen. Er kann dazu beitragen, diesen notleidenden Er-
werbsgruppen unseres Volkes die schweren Jahre überstehen
zu helfen.

Aus diesen Gründen haben sich die Verkehrsanstalten mit
der das Wandern im Kanton Bern besonders fördernden Sek-
tion Bern der SAW (Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für
Wanderwege) zusammen getan, um geführte Heimat-

kundliche Wanderungen zu organisieren. Sie bieten
einen Ersatz für die ausfallenden Führungsmittel und sollen
dazu beitragen, das Wandern auch in der Kriegszeit neu zu
beleben. Gemeinsames Wandern und gemeinsames Erleben soll
auch zur gemeinsamen Liebe unserer schönen Heimat führen.
Damit sei aber nicht gesagt, daß das Einzelwandern, das Wan-
dern in Familie und kleinen Gruppen nicht auch weiterhin das
schönste Ziel bleiben soll.

Die heimatkundlichen Wanderungen werden in erster Linie
von den großen Verkehrszentren ausgehen, wo sich die besten
Anschlußmöglichkeiten für außerhalb wohnende Teilnehmer
bieten. Die Organe der Verkehrsanstalten nehmen die Änmel-
düngen gestützt auf die Publikation in Presse, Radio, Auskunfts-
und Verkehrsbüros entgegen und gewähren den Teilnehmern
weitgehendste Taxermäßigungen. Projekte und Wanderleiter
werden von der Sektion Bern der SAW bereit gehalten. Bei
der Auswahl der Projekte wird unter Berücksichtigung der Ge-
ländeschwierigkeiten und Anforderungen in der Marschleistung
ganz besonders auch auf Wanderungen Bedacht genommen, die
stille, einsame Wege führen, welche nicht jedermann findet. Da-
bei werden aber sowohl historische wie geographische Sehens-
Würdigkeiten und Naturdenkmäler ihre Berücksichtigung finden.
Ein erstes Projekt, welches in das noch weniger bekannte Gebiet
südlich des Thunersees führt, wird demnächst zur Ausführung
gelangen. SAW.
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